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Bon Stadtpsarrer Friz -Ulm .
ep . Es ist das dritte Mal , daß wir im Kriege ein neues Fahr anzn -

treten haben . Das erste Mat redeten wir von „ d e >n Kriegsneujahr " nnl » waren
überzeugt , daß es das einzige dieser Art bleiben werde . Das zweite Mal sprachen
wir fast noch sicherer von dem Friedensjahr ,
in das wir nunmehr eintreten . Jetzt am
dritten Neujahrstag im Kriege haben wir
das Prophezeien abgetan : wir wünschen
noch sehnlicher als zuvor und hoffen noch zu¬
versichtlicher als je — aber wir enthalten
uns sagen zu wollen , was das Jahr bringen
wird .

Wissen wir wirklich gar nichts über
dies neue Jahr 1917 ? Gewiß ! wir wis¬
sen , was es sei n und werden soll : ein
neues Jahr desHcils .

Hat es dich nie nachdenklich gemacht , lie¬
ber Leser , wenn du in einer alt "n Geschichte
lasest : , ,Jm Jahr des Heils - da man zählt '
. . . Jahre — —" — — . To lautete es ,
und ob auch ein Jchr zur Rüste ging , das
von Unglück und Not völl und übervoll
gewesen war . Kein Unglück , kein Elend war
so groß ,

'
das; es unsere Väter veranlassen

konnte , ans ein Jahr des Unheils m rechnen ;
sie zählten nncrschüttcrt nach Jahren des
.Heils . Das ist der Standpunkt echten , gro¬
ßen Glaubens : mag kommen , was
da <» kv m men mag — wir zählen ein
neues Jahr des .Heils !

Ein neues Jahr ! — nicht bloß ein weiteres in der Reihe ; laßt uns damit end¬lich ganzen Ernst machen : es soll ein neues Jahr werden ! Wie waren wir vor dem
Krieg darauf aus , modern zu sein in jedem Stück ! Nichts war mehr verpönt , als das
Altmodische , Altvaterische . Nun , der Krieg hat uns vieles als überlebt erkennen kas¬

Bolkes noch lange immer nur auf der

'
S

sen — und es ist ost genug gerade das , was wir vor wenig Fahren als das Aller ,
modernste begrüßt hatten . Auch während - des Krieges find weite Kreise unseres

ILauer gestanden : wann endlich kann mau
weitermachen in der gewohnten Weise : wüh¬
len und raffen , genießen und schwelgen , nör¬
geln und streiten ? Aber allmählich hat die
eiserne Norwendigkeit der Zeit vieles abge -
schnitten , ja entwurzelt — es geht nicht
anders : man muß sich neu einrichten . Ein
neues Jahr muß es werden , wie das
deutsche Volk noch keines gesehen !

Jawohl , sagen auch unsere Feinde —
ein unerhörtes Jahr soll es für euch werden
— denn es bringt euch unfehlbar euren Zu¬
sammenbruch ! — Sollen wir uns dadurch

, bange machen lassen ? Können wir über den
Inhalt des neuen Jahres etwas wissen ? Fa ,
daß es ein Jahr größter Anstrengung
aller Kräfte sein wird , das wissen wir .
Daß es ein Jahr des Sieges sein muß .wenn anders das deutsche Volk künftig leben
und gedeihen soll , daswissen wir . Daß eS
das Jahr des Friedensschlusses wer -
den möge , das wünschen wir .

Laßt uns zufrieden sein mit dem einen— es scheint vielleicht weniger , aber es
ist mehr : es ist ein Jahr des Heil » .
Heil ist mehr als Glück . Heil bedeutet mehrals erfüllte Wünsche ; Heil wächst aus Opfer

weiß : mag kommen , was da will — es
und Reue und Trübsal . Der Glaube
muß und wird zum Heile dienen .

Frisch aus alle , die ihr dies glaubet
Heils 1917 !

frisch auf ins Neue Jahr Les

.

Die wahrsagertu.
Von einenchKriegsteilnehmer .

Sie schwieg , um au dem Ausdrucke meines Gesichts
zu prüfen , welchen Eindruck ihre Verteidigungsrede auf
mich gemacht . Doch schien sie wenig befriedigt >wn ihrer
Wahrnehmung , denn noch ehe ich meinen Empfindungen
Ausdruck geaeben , sagte sie : „ Ich sehe, daß ich Sie nickst
überzeugt habe .

"

„Gewiß nicht !" antwortete ich . „ Ich bewundere wahr¬
lich den Verstand , mit dem Sm verfahren , und glaube
gern , daß Ihr Herz zu edel ist , um durch Ihre Pro¬
phezeiungen törichte Wünsche und tadelnswerte Hoffnun¬
gen bei denen zu nähren , die Ihren — Rat in Anspruch
nehmen : aber gestehen Sie nicht selbst ein . daß die Art
und Weise , wie sie denselben erteilen , darauf berechnet ist ,
zu täuschen , indem Sie nach Manier des Charlatans mit
.einer angeblichen geheimen Kunst prunken , da Ihre Weis¬
sagung doch nicbts als das Ergebnis des gesunden Meu -
schcuve'-stindes ist ? "

„ Gibt es einen Kaufmann, " fragte sie dagegen ,
„ gibt es einen Arzt , der frei ist von — Charlatanerie ?
Ja , ich möchte fast fragen , welcher Stand ist das über¬
haupt ? Und andererseits , wenn der Bauer den Uhrma¬
cher oder den Telegraphisten für einen Schwarzkünstlerbält , weil er ihr Tun nicht begreift und ihnen geheime
Wuuderkräfte zuschreibt , sind sie deshalb Charlatans ?"

Ich war mir augenblicklich nicht klar darüber , wie
ich diese Spitzfindigkeiten , deren Wertlosigkeit ich doch
zu empfinden glaubte , zu widerlegen vermöchte , während
nur . zugleich meine Teilnahine für die schwergeprüfte
Frau , für die mein Herz vor Jahren feurig geschlagen ,verbot , sie durch meine Bedenken zu beunruhigen und
auf ' s Neue zu erregen , nachdem sie vielleicht mühsam
u'

e Einwendungen des eigenen Herzens zur Ruhe ge¬
bracht . Deshalb brach ich , zumal ihre Mitteilungen über

l Tod ihres mir nahestehenden Gatten - mich tief er -
sriffen hatten , die Unterredung , die für beide Teile pein -
ich zu werden begann , ab und kehrte , nachdem ich ihr
lersprochen . ihrer Aufforderung , sie bald zu besuchen ,u den nächsten Tagen naebzukommeu . nach Hause zu¬stick, um meiner Mutter das seltsame Meißener , das ick-
riebt , mitzuteilen . . , _ _

Am folgenden Tage lag ich im Fieber : doch siegtemein guter Körper schnell über den leichten Rückfall in
die Krankheit , und nach Verlauf einer Woche lsing ich aufsNeue zu Frau v . Krey , uni mein ihr gegebenes Ber
sprechen zu erfüllen . Tie Zwischenzeit hatte mir Muße
gewährt , über mein zukünftiges Verhalten ihr gegenüber
nachzudenken .

Ich war fest entschlossen , die Erneuerung des streiti¬
gen Punktes diesmal zu vermeiden , im Uebrigen ihr in fe¬
ver Bestehung meinen Rat und , so weit es meine be¬
schränkten Mittel mir gestatteten , meine Hilfe anznbie -
ten . Als ich ihr gemeldet worden , kam sie mir bis zurTür entgegen , reichte mir ihre Rechte und sagte mit
stchtlicher Freude : „ Wie brav ist es , daß Sie wiederkom¬
men , da wir doch im Widerspruch mit unseren Anschau¬
migen geschieden sind ! Nun weiß ich doch, daß ich noch
Fhre Achtung besitze : Sic willen nicht , wie bang ich ge¬wartet habe , ob auch Sie die Witwe des Jugendfreundes ,aus der Liste ihrer Bekanntschaften streichen , würden .

"
. Ich nahm Platz , entschuldigte mein Ausbleiben durchmein Unwohlsein und versicherte , daß mein erster Ausgangseit jenem Tage , wo ich sie gesehen , mich zu ihr

"
ge¬führt habe . Sie wiederholte den Ausdruck ihrer Freude ,und ihr Gesicht zeigte zum ersten Male hierbei nicht

jenen Zug fast trotzigen Schmerzes , der mir jüngst einen
so tiefen Eindruck gemacht hatte . Dann fragte sie nachmeiner Wunde , nieinen Erlebnissen im Felde , und ich
nmßte ihr viel erzählen . Als ich geendet , lenkte sich das
Gespräch auf ihre letzten Tage in Köln , und die Zeitverrann mir bei der geistreichen Frau so schnell , daß ichals ich nach der Uhr gesehen , erschreckt mffsprang und um
Verzeihung für die lange Tauer meines Besuches bat .

„ Aber Sie stören mich ja nicht, " erwiderte sie , „ denn
es ist jetzt nicht gerade die Zeit , wo meine geschäftlichen
Konsultationen stattfiuden ; bleiben Sie noch einen Augen¬blick , und ich erzähle Ihnen ein kleines Abenteuer , das
ich vor drei bis vier ' Toaen gehabt .

"
Ich nahm wieder Platz und sie begann :
„ Es war um die Besuchsstunde nachmittags , als

meine alte Dienerin , die mich schon als Kind gepflegtund auch in der Zeit der höchsten Bedrängnis in treuer
Anhänglichkeit nicht verlc '

sen hat , mir einen Ritter -

zu sprechen wünschte . Ich ging , nachdem die Lampe
angezündet , aus dem Kinderzimmer hier herein und
fand einen etwas sonderbaren Herrn vor , der , lme es
schien, von einem stattlichen Diner kam, so daß ichin einem Anfluge von Besorgnis die Tür zum Neben -' immer nicht schloß , um nötigen Falles rufen zu kö "
. . -m . Aber meine Aengstlichkeit war unbegründet , den, ,inein Anblick , den sich der gute Pommer wohl ganz arr-
ders vorgestellt hatte , verblüffte ihn dermaßen , daß er
selbst ganz außer Fassung geriet und kaum im Stande
mar , seinen Wünschen in zusammenhängenden Worten
plusdruck zu geben . Doch verstand ich so viel , daß er ,der seit mehreren Jahren die Residenz nicht besucht , ausseinem einige Meilen von Stolpe gelegenen Gute in der
Zeitung meine Annonce gelesen und , da seine Vorfahrenstets viel von Prophezeiungen gehalten , sich entschlossenhabe , hierher zu reisen , um sich von mir Âuskunftüber den günstigen oder ungünstigen Erfolg eines fürihn außerordentlich wichtigen Unternehmens zu holen . Ich
geriet in die Peinlichste Verlegenheit . Dieser einfache ,aber offenbar keineswegs natürlichen Scharfsinnes ent -
lehrende Mann verlangte keine allgemein gehaltene Pro¬
phezeiung , sondern eine kurze und bestimmte Antwort aufeine Fra - e , die er mitznteilen sich aufs Sorgsamste hü¬tete . „ Tenn " , sagte er , „ sind Sie eine richtige Prvphe *tin , so wissen Sie die Frage , um die es sich handelt ,auch ohne daß ich sie Ihnen sage .

"
In meinem Herzen gab ich ihmp der an Einsichtjo viele vornehme Größen der Residenz übertraf , voll¬

kommen recht , und da ich es nicht über mich gewinnenkonnte , aufs Geratewohl hin ihm ein Ja oderNein zuantworten , das ihn möglicher Weise für die Zeit sei¬nes Lebens unglücklich machen konnte , so war rch nahedaran , aus der Nolle zu fallen und auf die Gefahr hin ,von ihm verspottet zu werden , meine Unkenntnis ber
Zukunft einzngestehen , als mir mein altes Talent zurHilfe kam , und ich , während ich anscheinend seine Handstudierte , folgende Betrachtungen anstellte . Dieser Mann ,'"-r etwa vierzig Jahre zählt und , abgesehen von einer '
gewissen ländlichen Schwerfälligkeit und dem Mangelan großstädtischem Benehmen , in Nichts den wohlhaben¬den und gebildeten Menschen vermissen läßt , der die
Gegenstände , die in seinem Gesichtskreise liegen , klar
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30 . Dezember : Am Hartmannsweilerkopf wurden einige
Grabenstücke zurückerobert .
— Ein russischer Angriff gegen den Brückenkopf von Bur -
now , an der Strypa , wurde von den Oesterreichern abge¬
wiesen und 8VV Russen gefangen .
— Die Kämpfe in Ostgalizien nehmen an Umfang zu.
— Italienische Angrisfsversuche an de: italienischen Front -
— Eine österreichische Flottille hat das französische Untersee¬
boot „Monte " vernichtet und einen Borstoß in den Hafen
von Durazzo gemacht ; dabei liefen zwei Zerstörer auf Mine »
und gingen unter .
— Die Schlacht bei Kut -el-Amara dauert an .
— Artillerieäämpfe an den Dardanellen .
— Der serbisch« Generallissimns Putnik tritt von der Leitung
zurück .
— Ein Unterseeboot versenkt de» Dampfer „Persia " der eng¬
lischen Peninsular u. Oriental -Linie (7851 Tonne ») bei Kreta .
Von zahlreicher Besatzung und 230 Fahrgästen , worunter drei
Amerikaner , wurde nur der Inhalt von vier Rettungsbooten
nach Alexandrien geborgen .

81 . Dezember : In Havre geht der 13750 Tonnen große ,
mit 700 Mann besetzte englisch« Panzerkreuzer „Natal "

infolge einer Explosiv » im Inner » unter ; nur 400 Mann
werden gerettet .
— Der Kaiser richtet an den Ch« f des Großen General¬
stabs v. Falkenhayn eine » Erlaß , worin er seinen Dank
an die Armee für ihre großen Taten im abgeläufenen Jahre
ausspricht .

Die Schlacht an der Somme in den
Monaten Au ust bis November .

IV .
Diese letzte Erscheinung : das W i r k s m w e r d e n un¬

serer artilleristischen Verteidigung , bezeichnet die
große Wendung in üer Entwicklung der Svmmeschlacht . Nach
dem Tiefpunkt , den der 25 . September für uns bedeutet , kommt
unser Anstieg um so bedeutungsvoller zu. Geltung . Beim Wie¬
derbeginn der feind . . .

' e >> m- um die Wende vom August
zum September befand der Feind sich im Besitze sorgsam an -
gesammclter ungeheurer Masse » von Kampfmitteln . Die Or¬
ganisation unserer Verteidigung hatte mit der fortdauernden
Steigerung der feindlichen

'
Angriff - Kraft nicht gleichen Schritt

halten können . Erst gegen Ende September war es gelungen ,
unseren artilleriststchcn Rückhalt so weit zu kräftigen und aus¬
bauen , daß eine planmäßige Niederkämpsung der gesamten feind¬
lichen Streitkräste und insbesondere ein Ineinandergreifen und
Zusammenwirken der Artillerie aller Abschnitte zur Niederhal¬
tung feindlicher Angrisfsgelüsie emgerichtet werden konnte . Es
Ist das Kennzeichen der Kämpfe des Oktobermonats , daß nun¬
mehr auch die heftigsten feindlichen Angriffe unter ungeheuren
M e n sche n v c r l u st e n fast ohne jenen Erfolg an der erstark¬
ten Front unserer Eommekümpfer abpral ' en . >- - - i i .» Len
die feindlichen Anstürme im Oktober keiintdwegs nachgelassen .
Ihre artilleristische Vorbereitung hat sich womöglich noch , ge¬
steigert und der rücksichtslose Einsatz gewaltiger Truppenmassen ,
die vielfach in geschlossenen Verbänden ivider unsere Feuerlinie
geworfen werden , bekundet auss deutlichste die wilde Entschlossen¬
heit unserer Feinde , um jeden Preis die Sommeschlacht zu dem
gewollten Ziele zu bringen .

Für die allgemeine Lage währe ck des Oktobers ist kenn¬
zeichnend , daß zunächst die Versuche , die Gesamts ront der
Schlacht an ihrem nördlichen Flügel zwischen Gommecourt und
Thiepval zu verbreitern , fortdauern , wenn auch erfolglos .
Dagegen hat der Feind seine Versuche , Peronne zu erreichen ,
bisher nicht wieder ausgenommen , und im Abschnitt von Bou -
chavesnes herrscht verhältnismäßige Ruhe . Der Schwerpunkt der
französischen Angrisfsabsichten liegt während des Oktobers bei
dem Dorfe S a i l l y - S a i l l i s e l . Südlich dieses Dorfes zieht
sich der St . Pierre - Vaast - Wald , der in eine Festung umgewandelt
ist . Hier war nach dem Verlust von Bouchavesnes am 12 . Sep¬
tember das feindliche Vordringen durch die Kräfte derselben
jungen Reservcdivisionen , welche j nen Schlag empfangen hat¬
ten , zum Stehen gebracht worden . Seitdem hat der Wald c- .len
feindlichen Anstürmen getrotzt . Da weder hier noch weiter süd¬
lich an ein Durchkommen zu denken war , so hat der Franzose die
ganze Kraft seiner Anstrengungen auf die nördlich dieses Waides
gelegene Ortschaft SailIy geworfen . Aber obwohl er diese
im wesentlichen in seine Hand gebracht hat , ist es ihm bisher
nicht gelungen , den Durchbruch zu erzwingen .

Gleich heftig stießen während des Oktobers die Engländer in
immer wiederholten Anläufen vor , deren tzauptkraft gleichfalls
in nordöstlicher Richtfing auf Bapaume zu den Durchbruch
erzwingen snchtc .

Im Abschnitt der Engländer wie der Franzosen hat fast
jeder Tag bis zum 23 . die schwersten Angriffe gebracht . Aber
auch unsere Truppen haben sich im letzten Monat auf die er¬
folgreiche Abwehr der feindlichen Angriffe nicht mehr beschränkt ,
sondern sind in sehr vielen Fällen zur aktiven Führung
übergegangen und haben dem Feinde öfter in schneidigem Ge¬
genangriff die kaum gewonnenen Errungensäjäften wieder zu
entre -Ren vermocht .

die ungewohnte Reise in die Hauptstadt zu unterneh -
men . um sich über Angelegenheiten , die seinen landwirt¬
schaftlichen Berus oder ein industrielles Unternehme »?
betreffen , wahrsagen zu lassen . Tenn über Pläne , die
aus ersteren Bezug haben , zu urteilen , ist er selbst Man¬
nes genug , und aus letzteren läßt er sich, wenn er nicht
fähig ist, ihre Rentabilität selbst zu prüfen , nicht ein :
dazu ist er zu klug . Es handelt sich mithin bei Herrn
Bärwald nicht um ein Geschäft , sondern um eine Fami¬
lienangelegenheit wichtigster Art . Ist er aber verheiratet
oder nicht ? Er trägt keinen Trauring ; aber dies Zei¬
chen kann trügerisch sein , selbst bei einem pommerschen
Gutsbesitzer . Aber er ist scheu und unbeholfen mii
gegenüber ; er hat also wenig oder keinen Umgang mit
Tamen . Ter Anhängsel an seinem Ueberzieher ist ab¬
gerissen , ein kleines Stückchen ragt über den Kragen
heraus . Las kann freilich erst heute un Hotel geschehen
sein , so daß die Frau es noch nicht hat ausbessern
können . Tas Stückchen Hemd , das die Weste blicken
läßt , ist fein und kostbar , aber nicht we - hgebleicht ; es
tst kein Zweifel : seinem Hause mangelt die Hausfrau ,
«sr liebt also die Bequemlichkeit ; nichts desto weniger
sitzt er kerzengerade mir gegenüber auf dem Stuhle ,
ohne sich anzulehnen ; Herr Bärwald ist also nie ver¬
heiratet gewesen , denn verheiratete Männer lassen sich
meist in diesem Punkte den Damen gegenüber gehen ,
Herr Bärwald ist Junggeselle .

Als „Großkampftage " ragen ans der Masse der feindlichen
Anstürme der 1 . , der 7 . , der 13 . , der 18 . und der 23 . Oktober
hervor . Die Zeiträume , innerhalb deren sich die ganz großen ,
feindlichen Anstrengungen folgten , waren also noch kürzer g >, ,
worden , als in den früheren Monaten . Während aber im Sep¬
tember jeder derartige große Durchbruchsversuch dem Feinde er¬
hebliche Fortschritte und auch Beute an Gefangenen und Ma¬

ck terial gebracht hatte , sind im Oktober alle , auch die gewal¬
tigste ». Anstrengungen des Feindes an ö . r opferfroheu Hingabe
unserer nunmehr selbst an die ungeheuerlichste Artillerievorbe¬
reitung gewöhnten und ihr mit unerschütterlichem Knmpfes -
mut trotzenden Infanterie und der erstarkten Artillerieunterstützung
mit aiier schwersten Verlusten für den Feind gescheitert . Die
unbedeutenden Fortscizritte , die der feindliche Masfeneinsatz an
Mannschaft und Munition hier und dort erzielen konnte , stehen
außer jedem Verhältnis zu seinen Opfern .

Am 23 . Oktober hatte der Feind noch einmal größte
Krastenrsaltung eingesetzt, ohne etwas anderes als Verluste von
bish - c unerhörter Höhe zu erzielen . Seitdem hat die letzte
Oktoberwoche ein deutlich erkennbares Nachlassen der feindlichen
Anstrengungen gebracht . Wo Angrisfsabsichten bemerkbar wurden ,
gelang es in den meisten Fällen schon unserer Artillerie , sie
im Kein ; zu ersticken . Wo sie zur Durchführung kamen , wur¬
den sie verlustreich abgewiesen .

V .
Am 5 . November indessen raffte der Feind die ganze

Feuerkraft seiner Artillerie und sehr bedeutende infanteristische
Kräfte zu einem neuen gewaltigen Vorstoß gegen die Front
der Armee B e l o w zusammen . Auf einer 20 Kilometer breiten
Front zwischen Le Sars und Bouchavesnes griffen Eng¬
länder wie Franzose » mit größter Heüigkcit aw. "Doch der
Vorstoß scheiterte unter größten blutigen Verlusten . Bon nun a »
fegte wieder ein Avjctznm ftarker oriacyer stampfe ein , oie jicy
»och an zwei Stellen zu einer größeren Krastanstrcngung ver¬
dichteten . » °

Die Franzosen w andten vor wie nach ihre gesamte Kraft -
anstrcngung an den Plan , nördlich des in seiner Gesamtheit
doch als uneinnehmbar erkannten St . Pierrc -Vaast -Walües , bei
Sailly und bei Sailiiscl durchzustoßc » .

Als einziger Vorteil blieb den Feinden das Eindringen in
den Nordteil des St . Pierre - Baast - Waides . In den
beiden Dörfern entspannen sich endlose und ohne Unterlaß hin
und her wogende Kämpfe , die bis zum 12 . November beide
Dörfer bis auf den Ostrand von Sailiiscl in .die Hände der
Franzosen brachten . Am 14 . scheiterte ein umfassender Angriff
der Franzosen aus den St . Pierrc -Baast -Wald , am 15. wurde
im Handstreich das Dors Sailiiscl zurückcrobert , und am Nach¬
mittag mit größter Artillerievorbcrciun '.g der von den Franzosen
besetzte Nordwestrand des St . Pierre - Aucst -Waldes wieder gesäu¬
bert . Von nun an beschränkte sich die Tätigkeit der Franzosen
auf bedeniriugs - und erfolglv : Vorstöße in der gleichen Gegend .

Dagegen hatten um die Novembe . mitte die Engländer einen
Erfolg an der Ancre . Bon Anfang des November hatten
sie begonnen , unter Einsatz von Munition schwersten Kalibers
durch andauerndes Wirkungsschießen einen großen Angriff vor -
zubercitcn . Am 13 - November begünstigte starker Nebel den
längst geplanten Vorstoß , der sich nun in überraschendem Bor¬
breche » von acht bis neu» englischen Divisionen beiderseits der
Ancre ausivirkte . An je einer Stelle nördlich und südlich der
Ancre stieß der Angriff durch und vermochte die zwischen den
beiden Durchbruchsstellcu bei St . P i e r r e - D i v i o n tapfer
Kämpfenden Truppen in Flanke und Rücken zu fassen . An
diesem Tage blieb das letztgenannte Dorf und das nördlich der
Ancre . gelegene Dorf Beaumont , am folgenden das hart nörd¬
lich des Baches liegende Beaucourt in der Hand der Eng¬
länder . Am 18 . November verdichtete sich die Angrissstätigkeit
der Engländer zu einem neuen ausgesprochenen Durchbruchsver¬
such In der Frühe steigerte sich das Artilleriefeuer zu ge¬
waltiger Heftigkeit . Hinter der feindlichen Front zeigte sich
Kavallerie bereitgestellt , auch die englischen Grabenautos tauch¬
ten wieder aus , und aus der Front von Serre bis Eaucourt -
L'Abbaye griffen fünf bis sechs Divisionen an . Während der
Angriff nördlich der Ancre blutig zusammenbrnch , erzielte der
Feind südlich des Baches vvn Grandcourt bis Courcelette einige
Vorteile ; selbst in einen Teil des erstgenannten Dorfes drang
ein Teil der Engländer ein , wurde aber in einem Gegenstoß
herausgeworfeu . Im klebrigen schlug der Angriff so vollkom¬
men fehl , daß die Engländer es für angezeigt gehalten habe » ,
diesen ganzen Durchbruchsversuch , au dessen furchtbarer Ernst¬
haftigkeit nicht der leiseste Zweifel ist , in ihren Heeresberichten
völlig zu unterschlagen .

Das war aber auch vorläufig der letzte Großkampftag
der Sommeschlacht . Unbedeutende und völlig ergebnislose ört¬
liche Vorstöße und planlose Ariillerielätigkeit kennzcichnen den
Rest des Novembers und auch, wie ergänzend hinzugesügt werden
soll , die erste Dczemberhälste ,

Deuuvch darf die jetzige anscheinende Ruhepause in den ge¬
waltigen Anstrengungen der Entente au der Somme noch nicht als
Abschluß betrachiet werden .

MI

WTB , Großes Hauptquartier , 29 . Dez . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen :
Aus dem Westuser der Maas führten gestern au

der Höhe 304 und am Südhang des Toten Mannes
Teile der Infanterie -Regimenter Nr . 13 und 155 und
des Füsilierregiments Nr . 3 k, sämtlich von der Somme
her rühmlichst bekannt , Vorstöße in die französischen Stel¬
lungen aus . Eingehende Vorbereitung durch Artillerie
und die durch ihre Wirkung der Infanterie unentbehrlich
gewordenen bewährten Minenwerfer bahnte den Stoß¬
trupp -' den Weg bis in die zweiten und dritten Linien
dcc feindlichen

"
Stellungen , " ns denen 222 Gefangene ,

d .
'
be : '1 Lffiziere nnd 7 Maschinengewehre zurückgebracht

wu - deii - In den geklommenen Gräben wurden mehrere ,
auch nachts wiederholte Gegenangriffe der Franzosen ab-

gewiefen .
Im Walde von Eheppy und Malancourt holten sich

waaer > Württcmberger und Badener mehrere Gefangene
aus der feindlichen Stellung .

Oe l - ch er Kriegsschauplatz :
Front - es Gcueralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Nichts Wesentliches .

Front - es Generaloberst Erzherzog Joseph :
Ter Südflügeh der Heeresgruppe unter dem Befehl

des Generals der Infanterie von Gero ! hat ,ich in
Uebereinstimmung mit den Bewegungen in der Großen
Walache « in dem Gebirge ostwärts vorgeschoben . Deutsche
und österreichisch ungarische Truppen haben in dem
schwierigen Hvhengelände der Ostfront von Siebenbürgen
mehrere hintereinanderliegende Stellungen gestürmt . Ta -
be ' wurden 1400 Russen und Rumänen gefangen , l8
Miichinengewehre und 3 Geschütze erbeutet .

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen :

Aus dem linken Flüael der 0 . Armee brachen hatzH-

rische und österreichisch -imgarische Truppen unter Fühii
ruug des Generalleutnants Kr afft von T el lm en -M
singen im Gebirge starken Widerstand der verbündeten *

Gegner und erreichten Dumytresti , 20 Kilometer nord¬
westlich von Rimnicn -Sarat .

Ter rechte Armecflügel stieß zwischen dem Rim --
nieu - Abschnitt und dem Laus des Bnzeu nach Nord -
often vor , nahm mehrere zäh verteidigte Dörfer und Heß
den weichenden Russen keine Zeit , sich in vorbereiteter
Stellung am Seenavschnitt zu setzen . Bei diesen Kämpfen
zeichnete sich das westprenßische Infanterieregiment Nr .
148 ans .

Ali Gefangenen sind am 28 . Dezember über 1400
Russen , an Beute 3 Geschütze nnd mehrere Maschinen -
gewthre eingebracht . In der Dobrndscha ist Rachel ge¬
nommen .

Mazedonische Front :
Keine besonderen Ereignisse .

Der Erste Geueralguartiermeister : Ludendorff .
Tire v . Armee tjt ;etzt jo weit vorgestoßen , daß

sie mit der Front des Erzherzogs Joseph in den Wald¬
karpathen eine Linie bildet und die taktische F -ühlun -j'
beider Heere scheint bevorzustchen , So meldet heute der
Tagesbericht , daß der linke Flügel der 9 . Armee unter

t .-em bayerischen
' Generalleutnant Krass t von Tel l-

mensingen einen starken Widerstand der Russen und
Rumänen im Gebirge nordwestlich von Rimnicn in sebar-
sem Kainpfe gebrochen und Dnmytresri besetzt habe . Un
sere Front ist also bereits um 20 Kilometer nordöstlich
Rimnicn vorgerückt . Der rechte Flügel jagte die Rus¬
sen über den Bnzeu , und die Flucht des geschlagenen
Feindes , dessen Rethen großenteils blutjunge Leute fül¬
len , war so überstürzt , daß er nicht einmal die Vorbe¬
reiteten Hinteren Stellungen besetzen konnte . Südlich des
Screth scheinen die Russen überhaupt für ein ausgedehn¬
tes System wohlausgebauter Verteidigungsstellungen ge¬
sorgt zu haben , aber es fehlen ilMen

'
die

"
kampferprobten

Truppen , sie zu halten . — In den Waldkarpathen wur¬
den unter der bewährten Führung des Generals von
Gerok die russischen Stellungen eingedrückt und dabei
1400 Gefangene gemacht , außerdem wurden 18 Maschi¬
nengewehre und 3 Geschütze erbeutet . Die Zusammen¬
wirkung beider Heere leitet einen neuen Abschnitt in
den Kämpfen auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz ein ,
denn offenbar ist von einem planmäßigen Zusammenwir¬
ken zu sprechen . General von Gerok befehligt den süd¬
lichen (rechten ) Flügel des Knrpathenheeres , steht also
der 9 . Armee am nächsten .

Ans Berlin wird uns geschrieben : Die große Durch¬
bruchsschlacht in der Ostwalachei - ist gewonnen . Da die
durch die vielen Niederlagen demoralisierte rumänische
Armee zu jedem Widerstand unfähig war , mußten starke -
russische Heereskräfte zu ihrem Schutz und zur weiteren
Verteidigung des rumänischen Bodens eingesetzt im- roen . t
Tie zwischen dem Gebirge und der Dlonan gleichmäßig ^
stcrl angelegte Stellung auf der schmalen Front Rim -
nwu — Sarat —Filipesti —Tonansümpse schien geeignet , den

„Abschub der geworfenen rumänischen Armee hintsc ^ den —
Sercth zu ermöglichen . Gestützt auf siäs KWmgdsystsm
der Sercthlinie , sowie auf Straßen und Bahnen . Haien
und Magazine der Städte Braila , Galatz und Forsam ,
gab dem gefährdeten Südflügel der russischen Gejamtsront
den Anschein völlig sicheren Haltes . Ihr ganzer Aus¬
bau . sowie die Art der Verteidigung bedeuteten , daß sie
nicht als eine vorübergehende Ausnahmestellung gedacht
war , sondern daß in ihr ein stark gedachter Widerstand ge¬
leistet werden sollte . Die russische Heeresleitung fühlte
sich anscheinend stark genug , hier dem Vordringen der
Liibundeten Halt zu gebieten . Im Vertrauen auf den
Wert seiner Truppen wagte Mackensen kühn den kürzesten
Weg des Frontalangriffs . Er stieß gegen den stärksten
Punkt der Verteidigungsfront vor : die ausgebaute Stel¬
ling bei Rimnicn -Sarat . In 6 tägigem erbittertem
Ringen schlug er südwestlich von Rimnik eine Bresche ^
von 17 Kilometer Breite , drückte zugleich am 25 . Dezem¬
ber in der Mitte der Front die stark befestigte Linie
Filipesti —Liscosteanca ein , während er im Tale des
Cimau westlich von Rimnicn -Sarat . vordringend , die
dortige russische Verteidigung zurückwarf . Im Verfolg
dieser Kämpfe wurde der Angelpunkt der ganzen Stellung , ,
die Stadt Rimnicn -Sarat , am 27 . Dezember genommen .
Eilig herangezogene Truppen Sacharows sollten die Nie - :
derlage noch in letzter Stunde abwenden . Sie warfen
sicb den längs der Donau vorrückenden tapferen bul¬
garischen Divisionen entgegen , konnten aber das Schick¬
sal der Schlacht nicht mehr wenden . Mit der Bezwingung
der Rimnicn -Sarat —Tonaustellung ist wiederum ein ge-
wchtiger Schritt in der Eroberung Rumäniens vorwärts
gemacht ,

Wiederum hat die Fliegertruppe einen schmersiichen
Vsirlnst zu beklagen . Le ' ttimnt d , R , Lefsers hat am
27 , Dezember den .Held ? " -ni Lnftkamps gefunden . Er ^
gehörte zu den bekanu unserer Jagdflieger , war
einer von denen , die für ihre t hervorragendem Schneid i
errungenen Erfolge den hö u Tapferkeitsorden , den ' !
Ponr le merite tragen dursi Leutnant d . R , Gustav s
Lefsers war am 2 . Januar ! 894 in Wilhelmshaven
geboren , Bor dem Kriege hatte er sich der Ingenienr -
wissknschaf ! sür Schiffbau gewidmet . Bei Krieg -Sbegiun
meldete er sich als Kriegsfreiwilliger bei der Flieger - '

truppe .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WL T Paris , 29 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Südlich der Avre wurde eine deutsche Abteilung ,
die sich den sranzösischen Linien vor Quesnois zu nähern ver¬
suchte , durch unser Feuer zerstreut . Nach neuen Meldungen ge¬
lang gestern eine Minensprengung der Franzose » in der Gegend
von Bcuvraignes vollständig . Einer der entstandenen Trich¬
ter ist 120 Meier lang und 40 M ' ! : r breit . — Aus dem
linken Ufer der Maas schlüge» die ^ anzosen mühelos einen
deutschen Handstreich ad , der sich gegen die Osthänge der Höhe
304 richtete . Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig . —

Englische Seeslugzcuge bewarfen gestern de Hochöse» von Dil -

lingen ( Saar ) mit 1100 Kilogramm Bomben , Französisch «
Flugzeuge Mxten gestern und beute nackt verschiedene Bom -



dardements aus . Die Bahnhöfe von Montmedy , Pierrepvnt
und Longuyon wurden von zahlreichen Geschoben getroffen . Des¬
gleichen wurden 720 Kilogramm Granaten auf die Werke von
Dioden Hofen und Ioeuf ( Bncii -Becken ) gnoorfen . 90 120-
Millim .- Geschosse wurden auf die Hochöfen von Rombach ,
60 auf die Hochöfen von Hagend lugen geworfen . Zwei
franzö .fische Lenklustschiffe bombardierten die metallugifchcn
9i>erke von N e u k i r ch e n .

Abends : Auf dem linken User der Maas belegte die feind¬
liche Artillerie , von der unfrigcn kräftig bekämpft , im Lause
des Tages die Stellungen an der Front Toten Mann — Höhe
304 — mit heftigem Feuer . In Lothringen ist uns ein Hand¬
streich auf eine» feindlichen Graben nördlich Badonvlller geglückt .
Wir erbeuteten 2 Maschinengewehre . An der übrigen Front
Geschützfeuer mit Unterbrechung .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 29 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern :

3 feindliche Abteilungen versuchten eine Streife gegen die Grä¬
ben nordwestlich von Gommiecouri . 2 wurden durch unser Feuer
zurückgeschlagen , die dritte erreichte die Gräben , wurde aber um¬
gehend hinausgeworfen . Nachts feuerte der Feind zahlreiche Gas¬
granaten aus Orte hinter unserer Front in der Nähe von Arras
und Lens . Beträchtliche Artillerietätigkeit auf beiden Seiten im
Sommegebiet .

Der Krieg zur See .
Gute Beute .

Berlin , 29 . De,f . (Amtlich .
') Eines unserer Unter¬

seeboote hat vor einiger Zeit im nördlichen Eismeer
östlich vom Nordkap den Dampfer „ Suchan " der rassi¬
schen Freiwilligen -Flotte aufgebracht . Der Dampfer mar
mit Kriegsmaterial beladen und befand sich auf dem
Wege von Amerika nach Archangelsk . Nachdem die russi¬
schen Schiffsoffiziere als Gefangene aus das U-Boot ge¬
nommen und ein deutscher Seeoffizier mit einigen Unter¬
offizieren die Führung des Dampfers übernommen hatte ,
wurde dieser , begleitet von dem U-Boot , nach einem
deutschen Hafen gebracht . Hier stellte sich heraus ^ daß
es der von den Russen bei Kriegsausbruch im Hafen
von Wladiwostok beschlagnahmte Dampfer der Hamburg -
Amcrika -Lmie „ Spezia " war . Die einen Wert von oielen
Millionen darstellende Ladung des Dampfers bestand aus
100000 7,5 Zentimeter -Schrapnells , 75 000 7,5 Zen¬
time ter -Sprenggranaten , 150 000 3,7 Zentimeter -Pa¬
tronen und 250000 Zündern für Sprenggranaten ,
100 000 Zeitzünder , 125 000 Zünderschrauben , 150000
Kilogramm Trinitroteluol ( hochwertiger Sprengstoff ) ,
175 000 Kilogramm Röhrenpulver , 40 000 Kilogramm
Schwarzpulver , 127 30 -Zentimeter -Geschossen, 150 Zy¬
lindern mit Säure , 1230 000 Kilogramm Blei in Barren ,
7 Lastautomobilen , 200 Ballen Sohlenleder . 500 Spulen
Stacheldraht und 6000 Stück Eisenbahnschienen .

Die Lage im Osten .
Die Dvbrndscha bulgarisch .

Sofia , 29 . Dez . Ministerpräsident Radoslawow
sandte an die Bevölkerung von Tulcea (im Norden
der Dobrndscha ) folgenden Drahtgruß : „ In Euch be¬
grüße ich das bus irische Volk in der befreiten , mit
Bulgarien verbundeilen und unter die Verwaltung des
Zaren aller Bulgaren gestelltest Tubrud ^ ' "

Petersburg , 29 . Dez . Der oas Heer
einen Tagesbefehl erlassen , daß es reinen H-neden geben
könne , solange russisches Gebiet vom Feinde besetzt und
ehe nicht Konstantinopel und die Dardanellen in rus¬
sischem Besitz seien .

Kabinettsumbildung in Rumänien
Jassy , 29 . Dez. Das rumänische Ministerium ist

durch Znwahil mehrerer Mitglieder der ehemaligen Op¬
positionspartei umgebildet worden . Bratianu bleibt Mi¬
nisterpräsident und Minister des Aenßern . Constantines -
cu übernimmt anstelle von Mostcum das Ministerium des
Innern . Take Jonnescu tritt als Minister ohne Porte¬
feuille in das Kabinett ein . Auch, Prinz Kantacnzene ,
Grectani und Jstrai wurden Mitglieder des Kabinetts .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 29 . Dez . Italienischer Kriegsschan --

platz : Auf der Karsthochsläche war das italienische Ar -
tilleriefener gestern lebhafter als an den vergangenen
Tagen . Im Mippach -Tale schoß einer unserer Kampf¬
flieger ein feindliches Flugzeug ab .

Neues vom Tage .
' Konstanz, 29 . Dez . Im Januar 1917 lverden,
wie verlautet , 6 360 kriegsgefängene Franzosen ans
Deutschland in die Schweiz transportiert lverden .

Russische Mordtaten .
Berlin , 29 . Dez . Nach einem Bericht des kaiser¬

lichen Gesandten in Peking an das Auswärtige Amt
sind drei aus russischer Kriegsgefangenschaft in Toroitz -
kesiavsk nach Ugra entkommene deutsche Offiziere Max
Graeff , Rittmeister im Husarenregiment König Humbert
Nr . 13 , Ludwig von Werner , Oberleutnant im Jäger¬
regiment zu Pferd Nr . 13 , Hans von Hoffmeister , Leut¬
nant d . R . im badischen Leibdragvnerregiment Nr . 20 ,
trotz chinesischer Eskorte von russischen Soldaten verfolgt
und beim Orte Taolin in der äußeren Mongolei nahe der
Grenze der inneren Mongolei erschossen worden . — Ter
chinesische Resident in Ugra hat beim russischen Konsul
Protest eingelegt . Ter Protest ist ihm mit der Erklärung
zurückgegeben worden , daß er sich um chinesische Inter¬
essen der äußeren Mongolei zu kümmern habe , deutsche
Kriegsgefangene gingen ihn nichts an . — Ter kaiserliche
Gesandte hat gegen diesen russischen Völkerrechtsbrnch ,
der eine krasse Verletzung der chinesischen Neutralität be¬
deutet , scharfe Verwahrung eingelegt . (Vergeltungsmaß¬
nahmen wären wirksamer . D . Schr . )

Die Antwort .
London , 28 . Dez . ( Reuter . ) „Daily Telegraph"

erfährt , daß die Antwort der Alliierten ans die deutsche
Note in Paris versaßt und von allen beteiligten Regie¬
rungen gebilligt worden ist . Sowohl die kriegführenden ,
als die neutralen Staaten würden erkennen , daß keine
Hoffnung bestehe, die Muerten jemals bestimmen zu
können , aus die Möglichkeit ihres Sieges zu verzich-

Militärmacht bestehe,
'

nur ein deutscher Frieden fern
könne .

Jriedensbestrebungen .
Kopenhagen , 29 . Dez . Verhandlungen mit Hol¬

land und Spanien über die Unterstützung der Friedens¬
note Wilsons sollen im Gange sein . Auch die Ver¬
treter nichteuropüischer Neutraler werden über den Gangder Verhandlungen auf dem lausenden gehalten .
Die nordischen Mächte « nd die Note Wilsens .

Kopenhagen , 29 . Dez . Die dänische, norwegischeund schwedische Regierung haben nach gegenseitigen Ver¬
handlungen ihren Gesandtschaften Auftrag erteilt , den Re¬
gierungen der kriegführenden Länder Noten zu überrei¬
chen, in denen die drei Regierungen im Anschluß an die
Note des Präsidenten Wilson die Sympathie für alle
Lc „ rebungen aussprechcn , die du , moralischen und mate¬
riellen Leiden und Verlusten ein Ende machen . Tie
drei Regierungen sprechen die Hoffnung aus , daß das
Vorgehen des Präsidenten Wilson zu einem Ergebnis
führen möge, - das der erhabenen Gesinnung , die ihn .
geleitet habe , würdig sei.

London , 29 . Dez . Ein Kontrolleur für die Schiff¬
fahrt ist ernannt worden und ein beratender Ausschuß von
Sachverständigen ist ihm zur Seite gestellt . Ihre Auf¬
gabe ist , die Vollendung der im Bau befindlichen Schiffe
zu beschleunigen und die Ausführung eines neuen Bau -
Programms von Handelsschiffen .

Kairo , 29 . Dez . An Bord eines großen englischen
Schiffes brach ein Brand aus , der das Schiff säst voll¬
ständig zerstörte . 21 Eingeborene wurden schwer ver¬
wundet , 80 verbrannten .

Petersburg , 29 . Dez . Die Minister reisen beständigvon und nach dem Hauptquartier . Der Gesundheitszustand
von Protopopow (Minister des Innern ) wird fortwährendin der Presse besprochen .

Paris , 29 . Dez. Ter Abgeordnete Rene Besnard
ist zum Unlcrstaatssckretär im Kriegsministerium er¬
nannt worden .

Bern , 29 . Dez . Nach der amtlichen französischen
Statistik hat die Unterbilanz des französischen Außen¬
handels für dir ersten 11 Monate des laufenden Jahres
fast 13 Milliarden erreicht .

Detitalieiinche Tagesbericht .
WTB . Nom , 29 . Dez . Amilichcr Bericht von gestern : Aktsder ganzen Front begünstigte,i üie besser gewordenen Wittcrungs «

Verhältnisse die Artillerietäiigkeit , die ans dem Karst tm Ab¬
schnitt südlich des Berges Fniti heftiger war . In der letzten
Nacht besetzte eine unserer Abteilungen durch überraschenden
Sprung eine ungefähr 200 Meter vor unserer Front gelegene
Höhe .

Bern . 29 . Dez . Bei der Neuorganisation der Koh-
levzcntralc in Basel wurde dieser eine mehr offizielle
Stellung gegeben und die Wahl des Präsidenten dem
Politischen Departement übertragen . Tie Wahl siel auf
den Ständer . Tr . Paul Scherrer -Baft ! .- Die
lsttc chestehr o,„ S Vertretern der Konsumenten .

Baden .
Karlsruhe , 29 . Dez . Von einer Seite , dre nichtgenannt sein will , sind dein Herrn Minister des In -nern 25000 Mk . zur Verwendung als Wochenhilfenfür bedürftige Frauen von Nicht -KriegSteiluMnern zurVeisüming gestellt Warden .

^ (°°) Karlsruhe , 29 . Dez . - Die Polizeistunde in der
Lycvesternacht wird nach einer Anordnung des Mini¬
steriums des Innern in diesem Jahr nicht verlängertwerden . Die Wirtschaften usw . haben somit auch in derNacht vom Sonntag auf Montag um 10 bzw . 11 Uhrsu schließen . ^

Köuigsbach bei Durlach , 29 . Dez . Ter 14 jäh¬
rige Lohn des Landwirts Schäfer traf beim Spielenmit einer Pistole seinen 9 jährigen Bruder in die Brust ,iver Zustand des Kindes ist lebensgefährlich .

- (°o
.,Mannheim , 29 . Dez . In Ludwigshafen wurdews o fahrige Söhnchen der Familie Platz von der Lokal -

whn überfahren und war sofort tot . Sein 11 jährigerLrudcr wurde schwer verletzt . Beide Kinder hatten sichbmen Wagen der Lokalbahn gehängt und waren beiml ospringen überfahren worden .
(-) Emmendlngen , 29 . Dez. Der Polizei ist es

pnnngen , zwei gefährliche Einbrecher zu verhaften undden mit Zuchthaus schon vorbestraften Gottlieb' kiiwold von Nußbach und den 16jährigen Sohn desm Felde stehenden Fabrikarbeiters Bührer . Die Bur -chen hatten bei einem Einbruch in der Christnacht eineo . che Beute in -Geld , Fleisch , Zigarren und Zigarettenlemacht , daß sie einen Wagen benutzen mußten , um oas
Gestohlene wegzuschaffen .

Württemberg un Jahre 1916.
in.

Politik .
^

Unter dem Zwang der Zensur und des „Burgfrie¬de -' ^ ' floß der Strom der Meinungen an der Oberflächeratng dahin . Landtagswahlen fanden zwei statt : einem Aalen , wo für den verstorbenen Abg . Rembold der
Zentrumskandidat Feil , und eine weitere am 4 . Ok¬tober in Hcidenheun , wo der offizielle Kandidat der
Sozialdemokratie , Benz , gewählt wurde . Ter Landtagselbst wurde zweimal einberusen : am 4 . Juni »nd am5 . Dezember . Im ersten Tagungsabschnitt wurde eine
LOprozentige Einkommenstencrerhöhiing bei Ausschluß derkleinen und Schonung der mittleren Einkommen ) be¬
schlossen. Aus der zweiten Tagung sei herausgegriffendie Genehmigung von weiteren 3 Millionen Mk . für
KnegswohlfahrtsZwecke , eine EnneirenlnH des Bergge ^
selcö , die sich ans Kriegswohlfahrtszwecke , eine Erwei -
lernng des Berggesetzes , die sich auf das Schürfen von
Emncrz bezog , und die wichtige » Nahrungsmittelfragen .Die Toten des I .ihres 1916 .Neben ungezählten Anderen , deren Namen aber nicht

— in . Westen — Generalmajor v . Lotterer , ehedem
Kommandeur des 13 . Feldartisirrie -Regiments in Ulm ,
weiter am 2 . April Generalleutnant v . Dorrer , Füh¬
rer einer Reserve -Division , gleichfalls im Westen ; ni"^
diesem fiel sein Adjutant , Rittmeister Graf Roon , der
fünfte von den sechs Enkeln des ehemaligen preußischen
Krregsministers . Am 13 . September siel GeneralMsive ""
v . Roschmann , am 16 . gleichen Monats Privatdo¬
zent Oberamtsarzt Dr . Stoll von Tübingen . Aber
auch daheim stand der Allbezwinger Tod nicht still . Da
verstarb , 70 Jahre alt , am 12 . April der Abgeordnete
R embo ld - Aaalen ; und in Tübingen , ebenfalls 70
Jahre alt , der berühmte Chirurg Geheimrat v . Bruns .
Am 13 . Juli starb in Reutlingen , 61 Jahre alt , Mini¬
sterialdirektor Generalstaatsanwalt v . Rn PP ;

'am 18 .
Anglist in Degerloch , 83 jährig , Staatsrat v . Schön¬
hardt , bekannt auch als feinsinniger Lyriker . Am 22 .
August ist zu Oberstdors der ehemalige Slaatsminister v .
Piichek heimgcgangen . Weiter ging von hinnen am
20 . September im Alter von 80 Jahren ein verdienst¬
voller Gelehrter , Oberstndienrat von Hartmann , wäh¬
rend die Kunst einen Verlust erlitt durch das am 11 . Ok¬
tober zu München erfolgte Ableben des Bildhauers Her¬
mann Lang , eines geborenen Heidenheimers . Dann
folgten Professor Dr . v . Bels er von der Universität
Tübingen (20 . Oktober ) und der Landesstallmeister ,
Oberstleutnant und Kommandeur des Ulanen -RegimentS
Nr . 19 , Hugo Graf von Montgelas (25 . Oktober ),
endlich kurz vor Jahresschluß Pfarrer a . D . Bossert ,
der Altmeister der württembergischen KirchengeschichtS-
Flnfchung . im Alter von 75 Jahren . Am 19 . Dezem¬
ber starb der berühmte Bildhauer Adolf von D » nn -c
dorf , 82 Jahre alt .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 29 . Dez. (DiefälligenButter -

karten . ) Die Maßnahmen der städtischen NahrnngS -
mittelstelle haben nicht immer den Beifall der Einwoh¬
nerschaft gesunden . Es wird auch in Süddeutschland nur
wenige Städte geben , wo die Klagen über den Mangel
an Lebensmitteln so häufig sind wie in Stuttgart . Tie
Unzufriedenheit erhält aber neue Nahrung , wenn , wie
es in diesem Monat wieder der Fall war , die Ein¬
lösung der Lebensmittelkarten so anberaumt wird , daß
es von vornherein ausgeschlossen ist, daß sämtliche Be - ugS-
bcrechtigte in den Besitz der rationierten Lebensmittel
gelangen . Für den Monat Dezember wurde die Ein¬
lösung der Kart 'e III für Butter und Käse auf Samstag
den 30 . Dez . festgesetzt. Es liegt auf der Hand , baß
bei einer Einwohnerzahl von rund 300 000 Seelen nicht
die -Hälfte in der Lage ist, sich unter diesen Umständen mit
Butter und Käse zu versorgen , und daß die fälligen Kar¬
ten einfach verfallen und ungültig werden . Ob daS der
rechte Weg ist , Ersparnisse zu machen , dürfte zu be¬
zweifeln sein .

(-) Stuttgart , 29 . Dez . (Bon der Straßen¬
bahn überfahre n .) Gestern abend gegen 5 Uhr wurde
in Heslach ein 3— 4 Jahre alter - Knabe von der Straßen¬
bahn überfahren . Er war auf der Stelle tot .

(- ) Sindelstugeu , 29 . Dez . (Besitzwechsel .) Die
Rietmühlc ist samt allen dazu gehörigen Güterstücken
in dcn Besitz der Daimlerwerke übergegangen . Die
K .ussummc beträgt 100 000 Mark .

(- ) Gernbronn , 29 . Dez . (Ein kühner Flie¬
ger . ) Auch unser Bezirk hat einen Kampfflieger für den
Westen gestellt . Es ist dies der Sohn des Postboten
Straßer in Lenkerstetten , Vizefeldwebel Straßer , der
erst vor wenigen Tagen über dem Fort Douaumont sein
zweites feindliches Flugzeug abgeschossen hat . Er stieß
dabei bis ans 50 Meter hinter der feindlichen Linie
herab und mußte den gefahrvollen Rückweg durch Trom -
m -' lßncr fliegen ; wohlbehalten startete der kühne Flieger
wiH er am Ziel .

(-) Stuttgart , 28 . Dez . (Todesfall . ) Im Mer
von 70 Jahren ist nach kurzer Krankheit gestern Hofmusik «
direktor Prem seiner erst am 2 . Dezember verstorbenen
Gattin im Tode nachgesolgt . Früher Kapellmeister beim
12 . daher . Jns . -Mgt . in Neu -Ulm , stand er fast zwei
Jahrzehnte , von 1887 — 1906 , an der Spitze der Mirsik -!
kapelle des Jns .-Negt . Nr . 125 und trat am 1 . Mpi
1906 ans dem militärischen Dienstverhältnis aus , worauf
er das Kürorchester iu Wildbad übernahm .

(-) Stuttgart , 28 . Dez . ( Auch die Aerztes chl a-
2 cn a u f . ) Der hiesige Aerztliche und Zahnärztliche Ver¬
ein haben beschlossen, mit Rückwirkung auf das laufende
Jahr die Honorare für die Privatpraxis , mit Ausnahme
de '- kleinen Mittelstands , den .Zeitverhältnissen ent¬
sprechend zu erhöhen .

(-)
' Von vor Enz , 29 . Dez . (Böses MIß ge -

schick .) Ein Bauer aus Mönsheim , Oberamt Leonberg ,
wollte im Zwerchsack 10 Flaschen Mohnöl nach Pfor -
heim bringen , um sie dort zu guten Preisen zu ve^
kaufen . Wer unterwegs entglitt ihm der Sack und die
werlvolle Last ging in Trümmer bis auf eine Wasche ,
die er am Ziel seiner Wanderung noch absetzeu konnte .

(--) Baihingen a . F . , 29 . Dez . (Spende .) Kom-
merzienrat R . Leicht hat für die Kriegswohlfahrtspflegc
5006 Mk . für die bedürftigen Gemeinden des Bezirks
Stuttgart Amt gestiftet , nachdem er im Laufe dnefeS
Jahres schon zweimal den gleichen Betrag zur Verfügung
gestellt hatte .

— Gegen die Güterzertrnmmerung . Der Sa-
dische Bauernverein hat das Ministerium des Jnn ^ '
ans die zunehmende Güterzertrnmmerung , namentlich nr, '
Kreise Konstanz , aufmerksam gemacht und Maßregeln da-
gegcn verlangt . Der An - und Verkauf landwirtschast -
sicher Güter durch Händler und Güterspekülanten soll
nur mit Genehmigung der Verioaltnngsbehörde nach vor ,
höriger Begutachtung durch den Gemeinderat und Wach-
vcrständige möglich sein . l

op Konfirmandenkleidung in der Krregszeit .
Auch in diesem Jahr wird in einem Erlaß des Sv-
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geregt, daß in Anbetracht der Knappheit der Kleiderstoffe
und der allgemeinen Preissteigerung auf die Anschaffung
besonderer K.)nfirmarivnskleider verzichtet wird und die
Konnrmattden in diesem Jahre ausnahmsweise im ge¬
wöhnlichen Sonntagsgewand zu Konfirmation»- und
AU . ndmahlsfcier sich einfinden . Es möge darauf gehalten
werden , daß auch in der Kleidung der Konfirmanden alle
das soziale Empfinden verletzende Unterschiede vermieden
werden .

— Einführung der Erwerbslosenfnrsorge in
allen Oberamtsbezirkcn . Das Ministerium des
Innern hat die Gemeinden, Oberämtcr und Kreisregie -
rrngen angewiesen , zur bezirksweisen Einführung der
Erwerbslosenfnrsorge die nötigen Vorbereitungen zu tref¬
fen . Wenn auch die Iaht der Erwerbslosen nicht groß
stu , so sei die Einführung der Arbeitslosenunterstützung
mit Rücksicht auf das zunehmende Bedürfnis, das sich
bei der Heimkehr der Kriegsteilnehmer geltend machen
würde , doch dringend notwendig . Bei der Vorbereitung
und Durchführung der Erwcrbslosenfürsorge sind Ver¬
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bcizuziehen und
es wird empfohlen, mit den Arbeitgeber und Arbeitneh ,
merverbänden Fühlung zu halten . Unter Berücksichtigung
der Teuerung kommen im allgemeinen folgende Unter¬
stützungssätze in Betracht : für eine ledige Person unter
16 Ja !)-ren pro Tag 80 Pfg (männlich oder weiblich ) ,
zwischen 16 und 21 Jahren männlich 1 .20 (weiblich
1 Mk . ), über 21 Jahre männlich 1 .50 ( weiblich 1 .30
Mk. ) . Für Haushaltnngsvorständemännlich 1 -70 , weib¬
lich 1,50 und für ein Ehepaar 2 .30 Mk . Die Geldnuter-
stütznug wird auch für die Sonn - und Festtage ge¬
währt. Für jedes Kind wird ein Zuschlag von 40 Psg.
bezahlt. Die wöchentliche Unterstützung bei einer Familie
mit zwei Köpfen beläuft sich auf A3 Mk . , bei vier Köpfen
aus 28 dick . , bei sechs Köpfen auf 33 Mk . und bei acht
und mehr Köpfen auf 38 Mk . Für Angehörige der Textil¬
industrie und der Bekleidungsgewerbe werden Zuschläge
gewährt, und zwar für ledige Personen unter 16 Jahren20 Pfg . , zwischen 16 und 21 Jachen 30 Psg ., über 21
Jichre 40 Pfg . , für Hausha ltungsvo rstände 50 Pfg ., für

ein Kind 10 Pfg . pro Dag und für ein Ehepaar 70 Pfg.Bei kaufmännischen und technischen Angestellten dieser
Branchen beträgt der tägliche Zuschuß 1 Mk. sür ledige
Personen , 2 Mk . für Hanshaltnngsvorständeund 20 Pfg .
für jedes Kind . Einkünfte , die dem Erwerbslosen u
einer unterstützungsberechtigten Person zufließen, kom¬
men zu drei Vierteln, Zinsen ans Sparguthaben und
Rechenbezüge zur Hülst in Anrechnung . Nicht am

rechnet werden' Ge'werlsä ; a fts -Arbeitgeverunterstüßungendie Mzüge der reichsgesetzlichen Fami -iei,unterst ^
,ung In keinem Fall darf die Unterstützung höher sein,als der vorher erzielte Verdienst .

— 13 Millivnen -Stiftnng . Fabrikant Dr .-Fng .Robert B osch hat durch Stiftungsnrkunde vom 25 . ds .Mrs . eine Stiftung von 13 Millionen Mark in jünf-
prozentiger deutscher Reichsanleihe zur Förderung des fürdie Entwicklung des württembergischen Wirtschaftslebens
bedeutsamen Werkes der Neckar-Kanalisation errichtet . Die
Stiftung ist gedacht als Beitrag zu den staatlichen Bau¬
kosten der Kanalstrecke Heilbwnn bis Eßlingen / Um aber
der Versuchung zu begegnen, den staatlichen Aufwand
durch längeres Ansammeln der Zinsen aus dem Stif¬
tungskapital weiter herabzudrücken, was zu einer uner¬
wünschten Verzögerung der Ausführung Anlaß gebenkönnte, trifft die Stiftungsnrkunde über die bis zur Auf¬
nahme der Arbeiten für den Kanal anfallenden Stif¬
tringszinsen besondere Verfügung . Das Stiftungskapital
soll hienach unter der Bezeichnung „Robert Bosch-Kriegs -
Stistung" durch einen ' besonderen Stiftungsrat verwaltet
werden , die Zinsen sind für gemeinnützige Zwecke ans denr
Nebst , der Kriegswohlfahrtspflege und der sozialen Für¬
sorge oder des Erziehungs- und Bildungswesens, des
Wohnungs - und Verkehrswesens, der öffentl . Gesundheits¬
pflege oder zur Verschönerung der Stadt zu verwenden .Tic Stiftungsmittel sollen im allgemeinen innerhalb der
politischen Gemeinde Groß-Stuttgart Verwendung finden ,
ausnahmsweise können jedoch Zuwendungen auch zugun¬sten solcher Gemeinden gemacht werden, aus denen ein
erheblicher Teil der Einwohnerschaft seinen regelmäßigenErwerb innerhalb von Grost -Stuttgart findet . Die ge¬samten verfügbaren Mittel müssen bis Ende 1940 ver¬
wendet sein. Die Anssolge des Stiftungskapitals an denStaat hat zu erfolgen , wenn der Bau des Neckarkanals
von Mannheim bis Eßlingen gesetzlich festgelegt und mit
dem Bau auf den Strecken Mannheim bis Heilbronnund Heilbronn bis Eßlingen derart begonnen ist , daß mit
einem regelmäßigen Fortgang der Arbeiten gerechnetwerden kann . Als äußerster Zeitpunkt für die Ausfolgedes Stiftungskapitals an den Staat zum Kanalbau istver 31 . Dezember 1926 bestimmt . Wären bis zu diesemZeitpunkt die Voraussetzungen der Stiftungsurkunde nichterfüllt oder würde die Annahme der Stiftung vom Württ .Staat abgelehnt , so ist das Kapital dem Deutschen Reich
auszufolgen zur Erforschung und Bekämpfung verheeren¬der Volkskrankheiten -oder für andere gemeinnützige Zwecke.

- Vaterländischer Hilfsdienst. Aus Berlin war
mefer Gage die mißverständliche' Mieldung eingetroffen ,daß freiwillige Meldungen sür den Hilfsdienst jetzt nochkeinen Zweck haben . Dies ist, wie das stellt». Genera . -lommando bekannt gibt, in der Allgemeinheit nicht richtig,Pie Nachricht könne sich vielmehr nur auf solche Be¬
schäftigungen beziehen, sür die ein besonderer Aufrufbis jetz . noch nicht ergangen ist . Für diejenigen Beschäf¬tigungsarten, die in dem Ausruf des stell » . Generalkom¬mandos namhaft gemacht wurden , werden Anmeldungenin möglichst großer Zahl immer noch entgegengenommen .Der weitere Bedarf bei Militärdienststellenund Betriebenwird noch bekannt gegeben. Jeder soll sich für den¬
jenigen Dienstzweig melden, wozu er nach seiner Meinung,bisherigen Tätigkeit oder Beruf, oder früheren militäri¬
sche''. Verwendung am besten befähigt zu sein glaubt.Schriftliche Meldungen werden bevorzugt ; für die Ant¬wort an den Gesuchsteller ist ein adressierter Briefum¬
schlag ohne Freimarke beiznfügen . Zeugnisse usw . dürfennur in Abschrift beigelegt werden , da diese nicht zurück-
gcfandtz werden . Bei persönlichen Meldungen sind du.
Oengnisse , Empfehlungen , militärische Papiere usw.an unmöglich mitzubrinMk.

Gvong. Gottesdienst. Sonntag , den 3 ! . Dezbr .
Vorm. zJ >0 Uhr Predigt : Stadtvikar Nemppis. Abends
5 Uhr Altjahrschlußfeier: Stadtpfarrer Röster . Ueujohr1917 . Vorm. ptlO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Nösler .Mitt. Uhr Predigt in Sprollenhaus : Stadtvikar Nemp¬
pis . Abends 8 Uhr Predigt hier : Stadtvikar Remppis .

Katst . Gottesdienst . Sonntag, den rl . Dezember.
9 '/- Uhr Predigt und Amt . 5 Uhr Jahresschlußandacht.
Mo »tag, den 1 . Januar . 9 ' s, Uhr Predigt und Hochamt .
2 Uhr Andacht . Dienstag keine hl . Messe, an den folgen¬
den Werktagen Uhr hl . Messe . Samstag, den 6 . Jan .
Fest der Erscheinung Christi . 9 'F Uhr Predigt und
rim>, 2 Uhr Andacht . Beicht : Freitag, den 5 . Januar
von nachmitlags 4 Uhc an . Kommunion : Sonntag,du 3 ! . Dez . und Samstag, den 6 . Januar um 6W Uhr ,
an den ! ecktagen vor der hl . Messe

Jumgderrtfchlattd. S onntag, 1 Uhr Gelä 'Idesoiel .
Der Pomckafler »st am Sonntag, den 31 . Dezbr .

gWiniet von AI— 12 Uhr vorm , und von 3 —1 U hr nachm .
Druck n . Verlag der B . Hosmann'

schen Buchdrucknei ?
'-.' -.iirkdad inmni ' ' UiR - E . Reintmrd » daselbst

W i l d b a d.

MjahrD «iWnthtbWsk«rten
haben gelöst (in alphabet. Ordnung ) : »

Frau von Abel , Villa Hohenzollern . Hr . u . Frau Stadt -
schultheiß Bätzner. Hr . und Frau Hoteldirektor Bopp . Hr.
und Frau CH istian Brachhoid, Kfm . Frau Johanna Brach -
hold, Wte , Villa Johanna . Hr . und Frau Bezirlsnotar
Vrehm. Frau I . Bucker, Villa Mathilde . Hr . und Frau
Forstmeister Drescher . Hr . und FrMl Bergbahnverwatter
Edelmann . Frl . Julie Embacher , Hotel Klumpp. Hr . Stadt¬
pfarrer Fischer . Hr . Privatier Otto Fischer, mit Fam . Hr.' O. Fichter , Hotel Klumpp . Hr . und Frau Flaschnermeister
Großmann . Hr . und Frau A . Großmann z . Löwen . FrauW . Großmann , z . Hotel Post . Hr . Sanuätsrat Dr . Hauß-
mann . Hr . K . Heinrich , Gasmeister und Fam . Hr . Post¬
inspektor Hermann, mit Fam . Hr . und Frau Oberpostsckrc -
tär Herzog . Frl . Nanelte Herzog . Hr. und Frau Dr . med.
Hiller. Hr . Ludwig Kappelmann, Kfm . mit Fam . Hr .
und Frau Otto Karrer , Tapezier. Hr . Friedr . Kloß u . Fam .
Hr . Robert Kiefer , Hotelier und Frau. Hr . und Frau Speisc-
meister Knaupp . Hr . und Frau Kull . Krankenhausverwalter .
Hr . und Frau Kanzleirat Maier. Hr . u . Frau HofapothekerDr . Metzger . Frl . Luise und Irene Münch . Hr . u . Frau
Johannes Paucke , Buchhandlung. Hr . und Frau Georg
Rath , Villa Hanselmann. Hr . Stadtvikar Remppis . Hr .und Frau Riester, Fremdenheim Bergfrieden. Hr . u . Frau
Stadtpfarrer Rösler . Hr . und Frau Ernst Schäffler, zur
Eisenbahn. Frl . Helene Schanz. Hr . Malermstr . Schill u.

«Farn. Hr . Verwaltnngsaktuar Schmid. Frl . Schwäble,Villa Augusta. Frau Luise Trckikner Wte . Hr . und Frau
Badinspektor Vogt. Frau Baron von Wittgenstein. Hr.und Frau Hauptlehrer Wörner . Frau Gerichtsnotar Fehl-

, eisen Wte . Hr . und Frau Forstmeister Finckh. Frau Pri-
watier Großmann und Frl . Rosa Großmann, Villa Heim¬
burg. Frl . Geschw. Horkheimer . Hr . Christ . Kemps, Hotelier

( und Familie . Hr . und Frau Julius Schneider, Cigarren¬
geschäft. Hr . G . Rometsch mit Fam . , Hotel Stolzenfels ,

^ r . Herm . Ritz, Güterbeförderer und Frau.

» vaterländischer Hilfsdienst.
) Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung des
sstellv . Generalkommandosbetreffend den vaterländischenHilfs¬dienst wird zur Nachachtung hingewiesen . Die freiwilligen
Meldungen können bei der Unterzeichneten Stelle erfolgen .Wildbad, den 29 . Dezember 1916 .

Stadtschultheißeiiamt : Bätzner.

Weujcrhv !
Wünsche meiner werten Kundschaft von Wildbad und

Umgebung ein

MW stiklmibniMilts
usues Jahr !

Karl Frry ,
Biergroßhandlung u . Eisfabrik,

Pforzheim.

Aurn IclhveswechseL
sende meinen werten Gästen, sowie Freunden und Bekannten

die herzWtil MniWt.
Karl Mehr und Fra « ,

Gasch. zum grünen Hof.

Meiner werten Kundschaft , sowie meinen werten Freun¬
den und Bekannten sendet
die itstt« Msche zm ZahmWechsel!

Ignaz Kirchlechuer ,
Nähmaschinen - u . Fahrradhandlung ,

z . Zt. im Felde.

Auf Sylvester
empfehle
Basler Lebkuchen

und Schnitzbrod.
h. Lindenberger .

Ne KraMchMAlliulW »l» IW
kommt demnächst zum Einzug, worauf die Gedättdebrscher
aufmerksam gemacht werden.

Wildbad, den 29 . Dezember 1916.
Stadtpflege : I . V . Schmid.

Glück Nil Mm
für das neue Jahr

wünschen wir unfern Leser und Leserinnen, Gönner und
Mitarbeiter , sowie unseren tapferen Feldgrauen .

j Die Redaktion des „Freien tzchivarzwälder " .

Große
WhlfahAW-Mme

zu Gunsten der Errichtung eines Württ . Handwerker-
Erholungsheimes .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lose zu 1 Mk .
Ziehung garant. 18. Januar 1917 .

Bayerische FMW -Lase
Hauptgewinn 20000 Mk.

Ziehung 20 . Januar 1917 . L se zu 1 . 10 Mk .

Alidtlsheimer M -Laiterie
Hauptgewinn 15000 Mk . Ziehung 15 . Februar 1917 .

Lose 1 Mk . 13 Lose 12 Mk .
Zu haben bei C . W » Katt .

Wildbad, den 29 . Dezember 1916 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hüischcidcn imserec lieben Schwester ,
Schwägerin, Tante und Großtante

Baroline Braust
sowie für die reichen Blumenspenden, sagen wir
auf diesem Wege aufrichtigen Dank

1 unmöbliertes

aesnält.
Portier i . Kadhotel .
Einen guterhaltenen

UtOil
hat billig zu verkaufen. s259

Zu erfragen in der Exped .

AlWihkitskaiis .
Eine Partie guterhaltene

Loeds ^Lcköll
(18 Stück) sind zu haben für
nur 25 Mark bei Albert
KnU, Spital .

WühiiW zu velilrilikll.
Eine schöne , Zzimmer -

sVoKllUIIK
mit Zubehör , sowie Anteil an
Gemüsegarten, hat außerhalb
der Stadt billig zu vermieten.

'
Zu erfragen in der Exp . j258

Suche sür sofort ein fleißig ,
braves

Büchen-
rNLdchen.

Wer, sagt die Exped . f259

Lin Ammer
mit Küche und Zubehör hat
bis i . April x»r vermieten .
Zu erfragen in der Exp. s260

Aus Neujahr
empfiehlt offen und in Flaschen
in guten Qualitäten preiswert :

Cognac ,
Kirschwasser ,

Heidelbeergeist ,
Zwetschgenwasser ,

Arae , Rum ,
Wachholder ,

Cherry Brs «dy
Pfeffermünz ,

Kümmel ,
Ir Nußlikör .

Cafe Kechtle»
Weinstube.

Eine — Hmllliiillkll ülkr Art
kauft per Kilo 10— 15 Pfg.
Mollgestrickte Lumpen

„ per Kilo 1 Mk .von 2 Zimmer Mit Zubehör , . .
hat per - . April zu venuieten .

' sE Pap er . Zmn . Sta -
Mich . Kechtle.

' «*»1. Mei zu Höchstpreisen .
Zimmermann . j Fr . Keßler .
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